
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
20

9 
09

1
A

1
*EP001209091A1*
(11) EP 1 209 091 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
29.05.2002 Patentblatt 2002/22

(21) Anmeldenummer: 00125865.6

(22) Anmeldetag: 25.11.2000

(51) Int Cl.7: B65D 33/16

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE CH CY DE DK ES FI FR GB GR IE IT LI LU
MC NL PT SE TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LV MK RO SI

(71) Anmelder: Zim-Clip GmbH
200 Neuenburg (CH)

(72) Erfinder: Zimmermann, Arnold
2013 Colombier (CH)

(74) Vertreter: Blum, Rudolf Emil Ernst
c/o E. Blum & Co
Patentanwälte
Vorderberg 11
8044 Zürich (CH)

(54) Band zum Verschliessen von Beuteln

(57) Der Verschluss zum Verschliessen und Wie-
derverschliessen eines Beutels besteht aus einem
Band (1), das über eine Dauerverbindung zu einer
Schleife gebogen ist. Das Band (1) weist einen Innen
(3)- und einem Aussenteil (2) auf, wobei der Innen (3)-
und der Aussenteil (2) durch eine Sollbruchlinie (4) und

eine Dauerverbindung verbunden sind. Das Band (1) ist
öffenbar durch Herauslösen des Innenteils (3) aus dem
Aussenteil (2), wobei eine Öffnung im Aussenteil (2) ent-
steht. Um das Band (1) wiederzuverschliessen, wird der
Innenteil (3) in die Öffnung des Aussenteils (2) einge-
führt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Verschluss, insbe-
sondere zum Verschliessen von Beuteln, gemäss dem
Oberbegriff von Anspruch 1. Ein derartiger Verschluss
ist z.B. aus DE 44 18 877 C2 bekannt. Ein Verschluss
dieser Art ist nur bedingt wiederverschliessbar und eine
Erstöffnung nicht gut erkennbar.
[0002] Vor diesem Hintergrund stellt sich die Aufgabe,
den Verschluss der eingangs erwähnten Art derart zu
verbessern, dass die Erstöffnung besser sichtbar, be-
ziehungsweise das Wiederverschliessen besser ge-
währleistet ist. Zur Lösung dieser Aufgabe ist der Ver-
schluss erfindungsgemäss mit den im Patentanspruch
1 definierten Merkmalen ausgestattet.
[0003] Der geschlossene Verschluss kann nur geöff-
net werden, indem der Innenteil des Bandes aus dem
Aussenteil des Bandes herausgelöst wird. Sind Innen-
teil und Aussenteil einmal voneinander getrennt, so ist
ein Zusammenfügen von Innen- und Aussenteil nach
Aufbrechen der Sollbruchlinie nicht mehr möglich. So-
mit kann eine Erstöffnung des Verschlusses zweifelsfrei
festgestellt werden. Das Wiederverschliessen des Ver-
schlusses wird dadurch gewährleistet, dass der heraus-
gelöste Innenteil zwecks Bildung einer lösbaren Verbin-
dung mit dem Aussenteil in eine Öffnung des Aussen-
teils einführbar ist. Lösbar heisst in diesem Zusammen-
hang, dass die Verbindung mehrmals wiederöffenbar
und wieder verschliessbar ist.
[0004] Vorzugsweise weist das Band im herausgelö-
sten Zustand des Innenteils eine mindestens teilweise
vom Innenteil gebildete Zunge zum Einführen in die Öff-
nung des Aussenteils auf. Diese Zunge besitzt Ein- und/
oder Ausbuchtungen zur formschlüssigen Verankerung
in der Öffnung des Aussenteils. Formschlüssig heisst,
dass eine derartige Verankerung bei Zug nur durch De-
formation des Innen- und/oder Aussenteils öffenbar ist.
Die Ein- und/oder Ausbuchtungen werden vorzugswei-
se mindestens teilweise vom Innenteil und/oder vom
Aussenteil gebildet.
[0005] Ist der Innenteil so lang, dass er im herausge-
lösten Zustand über ein Ende des Bandes herausragt,
kann das Band entsprechend verlängert und einfacher
manipuliert werden.
[0006] Weitere Ausgestaltungen, Vorteile und An-
wendungen der Erfindung ergeben sich aus den abhän-
gigen Ansprüchen und aus der nun folgenden Beschrei-
bung anhand der Figuren. Dabei zeigen:

Figur 1 eine erste Ausführung eines erfindungsge-
mässen Verschlusses vor dessen Anbringung an
einen Beutel;
Figur 2 die Draufsicht des Verschlusses nach Figur
1 im verschlossenen Zustand um einen Beutel;
Figur 3 den Verschluss nach Figur 2 in geöffnetem
Zustand;
Figur 4 die Draufsicht des Verschlusses nach Figur
1 in einer zweiten Variante des verschlossenen Zu-

stands um einen Beutel;
Figur 5 die Draufsicht des Verschlusses nach Figur
1 in einer dritten Variante des verschlossenen Zu-
stands um einen Beutel;
Figur 6 eine zweite Ausführung des Verschlusses
in geöffnetem Zustand;
Figur 7 eine zweite Ausführung des Verschlusses
vor dessen Anbringung an einen Beutel;
Figur 8 den Querschnitt des Verschlusses entlang
der Linie VIII - VIII von Figur 1 mit Querrippen;
Figur 9 eine dritte Ausführung des Verschlusses vor
dessen Anbringung an einen Beutel;
Figur 10 eine vierte Ausführung des Verschlusses
vor dessen Anbringung an einen Beutel;
Figur 11 Verschlüsse nach Herstellung durch Ex-
trusion;
Figur 12 Verschlüsse mit Ausbuchtungen nach Her-
stellung durch Extrusion

[0007] Zunächst wird die Erfindung anhand einer er-
sten Verschlussausführung verdeutlicht, welche in Fig.
1 - 3 dargestellt ist.
[0008] Fig. 1 zeigt den Zustand des Verschlusses vor
Anbringen an einen zu verschliessenden Beutel. Der
Verschluss besteht aus einem flexiblen Band 1 aus
Kunststoff, wobei das Band 1 eine Breite von beispiels-
weise 5-10 mm und eine Dicke kleiner als z.B. 1 mm
aufweist. Das Band 1 besteht aus einem Aussenteil 2
und einem Innenteil 3, wobei der Aussenteil 2 und der
Innenteil 3 durch eine Sollbruchlinie 4 getrennt sind. Die
Sollbruchlinie 4 kann beispielsweise als Perforation
ausgestaltet sein, die über eine Vielzahl von Stegen 26
den Innenteil 3 und den Aussenteil 2 miteinander ver-
binden. Entlang der Sollbruchlinie 4 kann der Innenteil
3 aus dem Aussenteil 2 herausgelöst werden.
[0009] Im Band 1 sind zwei Sollbieglinien 5 und 6 vor-
gesehen. Diese bewirken, dass das Band 1 an diesen
Stellen einfacher biegbar ist als an Stellen, die keine
Sollbieglinien 5 und 6 enthalten. Im vorliegenden Bei-
spiel der Fig. 1 ist eine der Sollbieglinien als Querschlitz
5 im Innenteil 3 ausgestaltet. Die zweite Sollbieglinie
wird durch einen quer zum Band 1 verlaufenden Ab-
schnitt 6 der Sollbruchlinie 4 gebildet.
[0010] Bei der Applikation des Bandes 1 wird dieses
an den Sollbieglinien 5 und 6 U-förmig gefaltet und über
einen Beutel 7 gelegt. Sodann wird das Band 1 zu einer
wie in Fig. 2 dargestellten Schleife 8 geformt. Dann wer-
den der Innenteil 3 und der Aussenteil 2 in den Verbin-
dungsbereichen 9, 10 zu einer Dauerverbindung 24 mit-
einander verbunden, so dass das Band 1 eine geschlos-
sene Schleife 8 bildet. Die Dauerverbindung 24 kann als
permanente Klebe- und/oder Schweissverbindung oder
als schwer lösbare mechanisch, formschlüssige Verbin-
dung ausgestaltet sein. In Fig. 1 sind die entsprechen-
den Verbindungsbereiche 9, 10 gestrichelt angedeutet.
Die Verbindungsbereiche 9, 10 befinden sich bevorzugt
an den Enden 15 des Bandes 1.
[0011] Durch Ziehen an einem Ende 11 des Bandes
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1 nach Fig. 2 wird bei Erstöffnung des Verschlusses der
Aussenteil 2 vom Innenteil 3 entlang der Sollbruchlinie
4 getrennt. Dadurch entsteht ein offener Verschluss
nach Fig. 3. Innenteil 3 und Aussenteil 2 sind nun nur
noch über die Dauerbindung 24 verbunden. Der Innen-
teil 3 bildet nun zusammen mit einem der Enden 15 des
Aussenteils 2 eine Zunge 12, welche das Band 1 ver-
längert. An der Basis der Zunge 12 sind zwei Ausbuch-
tungen 13 und zwei Einbuchtungen 14 ausgeformt, die
von einem der Enden 15 des Aussenteils 2 gebildet wer-
den.
[0012] Um einen geöffneten Verschluss wiederzuver-
schliessen, kann die Zunge 12 durch die beim Heraus-
lösen entstandene Öffnung 16 des Aussenteils 2 einge-
führt werden, wobei die Ausbuchtungen 13 und die Ein-
buchtungen 14 am Aussenteil 2 verhaken, so dass eine
formschlüssige, lösbare Verbindung entsteht.
[0013] Bei unabsichtlichem Zug am Ende 11 des Ver-
schlusses nach Fig. 2 brechen allenfalls die ersten Ste-
ge 26 der Sollbruchlinie 4, der Verschluss bleibt also im
wesentlichen in Takt. Somit wird dank der Vielzahl von
Stegen 26 entlang des länglichen Innenteils 3 ein unab-
sichtliches Herauslösen sehr unwahrscheinlich.
[0014] Auf der Aussenseite des Innenteils 3 d.h. auf
der vom Beutel abgewandten Seite ist gemäss Fig. 1
und 3 eine Beschriftung 17 angeordnet, die z.B. ein Ver-
falldatum des vom Beutel verpackten Guts angibt. Diese
Anordnung der Beschriftung 17 ermöglicht es, dass die
Beschriftung 17 sowohl an einem geschlossenen wie
auch an einem wiederverschlossenen Verschluss für
den Konsumenten sehr gut sichtbar ist.
[0015] In der Ausführung des Verschlusses nach Fig.
2 liegt bei der Dauerverbindung 24 die Innenseite 18 des
Bandes 1 auf der Aussenseite 19, was dazu führt, dass
der Innenteil 3 nach dem Herauslösen in gestrecktem
Zustand die Zunge 12 bildet. Alternative Ausführungen
zu Fig. 2 sind in Fig. 4 und Fig. 5 dargestellt. Es ist er-
sichtlich, dass bei beiden Figuren zwei Bereiche der In-
nenseite 18 aufeinanderliegen. Diese Anordnung bietet
den Vorteil, dass Aussenteil 2 und Innenteil 3 einfach
zur Dauerverbindung 24 verschweissbar sind. Im Ge-
gensatz zur Ausführung in Fig. 2, bei der der aus dem
Aussenteil 2 herausgelöste Innenteil 3 als Zunge 12 in
gestrecktem Zustand vorliegt, erstreckt sich bei der
Ausführung nach Fig. 4 und 5 der Innenteil 3 nach Her-
auslösen gegen die Öffnung 16 hin und muss zur Bil-
dung der Zunge 12 umgebogen werden.
[0016] In der Ausführung nach Fig. 3 sind an der Basis
der Zunge 12 zwei Ausbuchtungen 13 und zwei Ein-
buchtungen 14 ausgeformt. Zwei weitere Ausführungen
von Ein- und Ausbuchtungen 13, 14 sind in Fig. 6 dar-
gestellt. Fig. 6 zeigt an der Basis der Zunge 12 pro Seite
zwei Ein- und Ausbuchtungen 13, 14, wobei auf einer
Seite die Ein- und Ausbuchtungen 13,14 eckig ausge-
staltet sind. Als Alternative sind auf der anderen Seite
abgerundete Ein- und Ausbuchtungen 13, 14 darge-
stellt. Diese beiden Ausführungsformen sind insofern
vorteilhaft, als dass Beutel unterschiedlicher Grösse

verschliessbar sind. Zusätzlich sind derartige wieder-
verschlossene Verschlüsse, im Vergleich zum Ver-
schluss nach Fig. 3, sicherer verschliessbar.
[0017] In Fig. 7 ist, analog zu Fig. 1, ein Band 1 mit
einem Aussenteil 2 und einem Innenteil 3 dargestellt,
wobei der Innenteil 3 über eine Sollbruchlinie 4 mit dem
Aussenteil 2 verbunden ist. Im Gegensatz zu Fig. 1 oder
6 sind die Ein- und Ausbuchtungen 13, 14 am Innenteil
3 angeordnet. Eine Sollbieglinie 20, gebildet durch Ein-
buchtungen 27, befindet sich, im Gegensatz zu Fig. 1,
im Aussenteil 2. Durch Herauslösen des Innenteils 3
aus dem Aussenteil 2 ist wiederum eine Öffnung 16 er-
zeugbar, durch welche der Innenteil 3, zwecks Bildung
einer lösbaren Verbindung mit dem Aussenteil 2, ein-
führbar ist.
[0018] Fig. 8 zeigt den Querschnitt eines Verschlus-
ses nach Fig. 1. Dieser Verschluss weist längs verlau-
fende Querrippen 21 im Aussenteil 2 auf. Ein Verschluss
mit Querrippen 21 hat, im Gegensatz zum Verschluss
ohne Querrippen 21 den Vorteil, dass er im verschlos-
senen oder wiederverschlossenen Zustand durch den
Beutel weniger stark verformbar ist, so dass der Ver-
schluss den Beutel besser verschliesst.
[0019] In Fig. 9 ist, analog zu Fig. 1, eine weitere Aus-
führung des Verschlusses vor Anbringen an den zu ver-
schliessenden Beutel 7 gezeigt. Im Gegensatz zur Fig.
1 ist das Band 1 symmetrisch bezüglich einer Achse 22
zu seiner Längsrichtung aufgebaut. Dabei befinden sich
in der Fig. 9 auf beiden Seiten der Querachse 22 eine
als Querschlitz 5 ausgebildete Sollbieglinie sowie zwei
Ausbuchtungen 13 und zwei Einbuchtungen 14. Bei der
Applikation des Bandes 1 werden, wie analog schon un-
ter Fig. 1 beschrieben, der Innenteil 3 und der Aussenteil
2 in den Verbindungsbereichen 9', 10' oder 9, 10 zur
Dauerbindung 24 miteinander verbunden. Ein symme-
trisch ausgestalteter Verschluss besitzt den Vorteil,
dass die Herstellung und Anwendung des Verschlusses
nicht abhängig von der spezifischen Ausgestaltung der
beiden Seiten des Verschlusses ist.
[0020] Fig. 10 zeigt, analog zu Fig. 1, eine weitere
Ausführung des Verschlusses vor Anbringen an den
Beutel 7. Verglichen mit der unter Fig. 1 beschriebenen
Ausführung des Verschlusses ist bei dieser Ausführung
die Dauerverbindung 24 zwischen Innenteil 3 und Aus-
senteil 2 eine mechanische, formschlüssige Verbin-
dung. Diese wird gebildet, indem ein als hakenförmig
ausgestalteter Abschnitt 28 des Innenteils 3, welcher
nicht über Stege 26 der Sollbruchlinie 4 mit dem Aus-
senteil 2 verbunden ist, in den Schlitz 25 eingeführt wird.
Bei der Wiederöffnung des Verschlusses wird der In-
nenteil 3 aus dem Aussenteil 2 entlang der Sollbruchli-
nie 4 herausgelöst, während die schwer lösbare Veran-
kerung des Abschnittes 28 im Schlitz 25 nicht geöffnet
wird, so dass der Innenteil 3 wiederum eine das Band
1 verlängernde Zunge 12 bildet.
[0021] In den soweit beschriebenen Ausführungsfor-
men wurde zum Verschliessen eines einmal geöffneten
Verschlusses die Zunge 12 in die durch Herauslösen
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des Innenteils 3 im Aussenteil 2 entstandene Öffnung
16 eingeführt. Alternativ hierzu kann unabhängig von
oder zusammenhängend mit Öffnung 16 eine weitere
Öffnung im Aussenteil 2 vorgesehen sein, z.B. in der Art
von Schlitz 25, in welche die Zunge 12 zur Bildung der
lösbaren Verbindung eingeführt werden kann.
[0022] Bei der Herstellung wird gleichzeitig eine Viel-
zahl von Verschlüssen, wie in Fig. 11 dargestellt, durch
Extrusion und anschliessendem Stanz- oder Prägungs-
schritt hergestellt, wobei die Extrusionsrichtung senk-
recht oder parallel zu den Längsachsen der Verschlüsse
liegen kann.
[0023] In Fig. 12 sind Verschlüsse dargestellt, welche
zusätzlich noch Ausbuchtungen 23 am Aussenteil 2 auf-
weisen. Diese Ausbuchtungen können als Etiketten, als
Halter für Etiketten oder jeglicher Verzierung, Beschrei-
bung, Symbole verwendet werden. Nach dem Herstell-
vorgang sind die Enden 15 der Bänder 1 miteinander zu
Streifen verbunden, wobei die Ausbuchtungen 23 der
einander gegenüberliegenden Bänder 1 alternierend
zueinander liegen, so dass der Raum zwischen den
Streifen optimal beansprucht ist.

Patentansprüche

1. Verschluss, insbesondere zum Verschliessen eines
Beutels, mit einem Band (1) zum Umschliessen des
Beutels (7), wobei das Band (1) zu einer über eine
Dauerverbindung (24) geschlossenen Schleife (8)
gebogen ist, dadurch gekennzeichnet, dass das
Band (1) einen Innenteil (3) und einen Aussenteil
(2) aufweist, welche durch eine Sollbruchlinie (4)
getrennt und über die Dauerverbindung (24) ver-
bunden sind, derart dass die Schleife öffenbar ist
durch Herauslösen des Innenteils (3) aus dem Aus-
senteil (2), und dass der herausgelöste Innenteil (3)
zwecks Bildung einer lösbaren Verbindung mit dem
Aussenteil (2) in eine Öffnung (16) des Aussenteils
(2) einführbar ist.

2. Verschluss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Band (1) im herausgelösten Zu-
stand des Innenteils (3) eine mindestens teilweise
vom Innenteil (3) gebildete Zunge (12) zum Einfüh-
ren in die Öffnung (16) des Aussenteils (2) aufweist,
wobei die Zunge (12) Ein- und/oder Ausbuchtungen
(13, 14) zur formschlüssigen Verankerung in der
Öffnung (16) des Aussenteils (2) aufweist.

3. Verschluss nach dem Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ein- und/oder Ausbuch-
tungen (13, 14) mindestens teilweise vom Innenteil
(3) gebildet sind.

4. Verschluss nach einem der Ansprüche 2-3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ein- und/oder
Ausbuchtungen (13, 14) mindestens teilweise vom

Aussenteil (2) gebildet sind.

5. Verschluss nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Band (1) eine Aussen- (19) und eine Innenseite (18)
aufweist und im Bereich der Dauerverbindung (24)
entweder zwei Bereiche (9, 10/9',10') der Innensei-
ten (18) oder ein Bereich (9,9') der Innenseite (18)
und ein Bereich (10,10') der Aussenseite (19) auf-
einanderliegen.

6. Verschluss nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Aus-
senteil (2) eine Ausbuchtung (23) als Etikette oder
zur Aufnahme einer Etikette aufweist.

7. Verschluss nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass auf einer
Aussenseite (19) des Innenteils (3) eine Beschrif-
tung (17) angeordnet ist.

8. Verschluss nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Band (1), insbesondere der Aussenteil (2), minde-
stens eine längsverlaufende Verstärkungsrippe
(21) aufweist.

9. Verschluss nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Band (1) mindestens eine quer zum Band (1) ange-
ordnete Sollbieglinie (5, 6, 20) aufweist, welche vor-
zugsweise mindestens teilweise im Innenteil (3) an-
geordnet ist, und insbesondere dass die Sollbiegli-
nie (5, 6, 20) als Schlitz (5) ausgebildet ist und/oder
insbesondere dass die Sollbieglinie (5, 6, 20) als
Abschnitt (6) der Sollbruchlinie (4) ausgestaltet ist.

10. Verschluss nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Dau-
erverbindung (24) eine Schweiss- und/oder Klebe-
verbindung und/oder eine mechanische Verbin-
dung ist.

11. Verschluss nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der In-
nenteil (3) so lang ist, dass er im herausgelösten
Zustand über ein Ende (15) des Bandes (1) heraus-
ragt.

12. Verschluss nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Dau-
erverbindung (24) bei einem Ende (15) des Bandes
(1) angeordnet ist.

13. Verschluss nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der In-
nenteil (3) länglich ist und über eine Vielzahl von
Stegen (26) mit dem Aussenteil (2) verbunden ist.
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14. Verschluss nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass durch
Herauslösen des Innenteils (3) aus dem Aussenteil
(2) eine Öffnung (16) erzeugbar ist.

15. Verschluss nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Band (1) eine Symmetrieachse (22) quer zu seiner
Längsrichtung aufweist.

16. Verschluss nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Dau-
erverbindung (24) eine permanente Verbindung ist.

7 8



EP 1 209 091 A1

6



EP 1 209 091 A1

7



EP 1 209 091 A1

8



EP 1 209 091 A1

9



EP 1 209 091 A1

10



EP 1 209 091 A1

11


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

